
Gruppenkuscheln in trauter Gemütlichkeit
Ein Raum ist gefunden, Matratzen, Decken und lsomatten kommen aus Berlin / Am Freitag steigt in Frankfurt die erste Streichelparty
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,,NuEedie Panyäls Experim€ntie.feld und
Spielwiere".so läutet R€g€l Numm€rEins
des €rst€n F ?nktuner Kuschelabeds.

FRANKFURT' 6. luNr' DieIdee, Eintrittzube-
zallen, um in cinem mit Matratz€n ausSe-
legen Raum mit fr€rnd€n Mens€h€n zu ku-
scheln, klingt erst mal komisch. D.s weiß
au€h Rosi Döbner, G€dt€irßam mit ihrer
Partnerin Adelheid Mechsner bietet sie seit
Iahresanfang in Berlin so g€nannte rlusch€l-
abend€ an. offenbar mit so viel Erfols, dass
die b€iden ihre aus Amerika stamme[de
Idee ab lreitag, 10. Iuni, auch in lrankfürt
etablieren nö6hten. ,,Ich bin öfter in Frank-
turt, weil m€in Freund hi€r lebt. Da dacht€n
win dass wir es mal probieren", sagt Döb-
ner. Doch das k$chelig€ vorhaben sti€ß
am Main auf üng€ahnt€ schwi€ri*€iten.
Li€ß sich öch nirs€nds ein Raum mit Mr!

ratzen auftr€ib€n. Irg€nd$ann würden Döb-
ner und I'techsner fändig, wenn auch ohnc
Maträtzen. Die werden nun p€r Bu5 aus B€r-
lin mitg€bracht. Ein paar D€cken und ho-
matt€n sind €ben €infach zu hart, um es
sich so richtig g€rnütlich zu nachen.

Äpropos genüdich. Wie g€ht das nun ei-
gendich g€nau mit d€m Kuscheln? "zuerst
gibt es eine Beg ßung, wü erklären die Re-
geln und nachen übungen wie Händeschlit-
teln und Umajmen." canz wichtis ist di€
,,N€in"-Übunc. vor allem Fraueni so hat
Döbner b€obachteL tun sich da manchnal
schwer, wenn es darurn geht, zu zeigen, dass
sie et$Es nicht woll€n. Immerhh mahnt Ku-
sch€lregel Numn€r Dr€i, st€t! um Erlaub-
nis zu biu€n, bevor man j€manden berührt.

Die erste R€g€l läutet übrigens: ,Nutze
die Party als Erp€rin€ntierfeld und spi€l-
wies€ fiir Dich." was allerdings nicht heißt,
dass di€ T€ilnehm€r bis zum äußerskn ge-
h€n können. Da sind öe beiden selbst er-

nannten -Kurcheltrainerinnen" Döbner
und Mechsner davor. Z$är sei es "ganz
n€nschli€h und natürlich, w€nn sexuele Er-
regung auftaucht aber es g€ht nicht darum,
diese auszuleben". souten zwei truschelwilli-
ge sich also gegenseitig an dic wbche ge-
hen, halten die b€iden -wächt€rinn€n" €i-
ne Klin8el bereit, um dem Treiben ein Ende
zu machen. -Die habe! wir aber noch nie
benutzf, sagt Döbner.

In äbrig€n werde ohnehin m€hr in der
cruppe gekuschelt, als dass sich direkt €in
Pärchen finde. Die Älkrsspanrc der Teil-
n€hmer reicht dabei von 20 bis 60 Iähren
und li€gt in Durchschnitt zwis€hen Mitte
30 bis Mitte 40. Da li€g€n dann sdon mal
tubeitsloser und Äkademiker, Student und
Profe$sor in trauter G€mlidichkeit bei€inan-
der um si€h geg€ns€itig zu streich€ln. Erfah-
rungsgemäß tun sich die Männer damit
schwerer, wenn es keine lrau ist, die neben
ihnen liegt. "Die sollen sich einfach öffnen

und €xperimentieren", rät Döbner. Ganz G€-
hemmten widrnet sich Kommunikatiors-
trainerin Adelheid Mechs€ner auch per Ein-
zelcoaching, $as bislans aber -nur ein bis
zwei Mal" in Anspruch genomm€n wurd€.
Sollten die Kuschelabende von drei Stun-
den Daüer auch in rrankiül ein Erfolg wer-
d€n, könn€n sich beide auch vorst€llen,
hier ein€ Kuschelparty zu veranstalten, bei
der illr Afichluss ein DJ Musik aufle$ und
getanzt r€rdcn kann. In Berlin lockte diese
variante am vergangenen wochenende
trotz der heiß€n T€mperaturen immerhin
70 Leute an. Wobei kein Zwäng zum Äusg€-
lass€n-s€in besteht. wer will, kann äuf den
Matratzen n€ben der Tanzflä€h€ €infach

DEr KuscHEr BE o beqinntam Freilag, 10.
Juni, um 20 Uhr, Hohenstaurenstraße 8. Der
Eintrinkostet 18 Eu.o.
www.di€-tuschelparty.de


